
Blick von N orden

D E U T S C H E  B A U Z E I T U N G
K u n s t d r u c k t e i l  M o n a t  S e p te m b e r  1 9 3 8

Landhaus
i n  d e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V o r a l p e n

Architekt: Prof. Alexander Popp, Wien

In G resten ha t A le x a n d e r Popp dieses Haus von  a u sg e p rä g te r 
E igenart e rrich te t, das künstlerischen W ille n  und w ohn liches  Be
hagen schon im Äußeren  deu tlich  ausp räg t. M it sehr v ie l Fein
ge füh l ist es in d ie  g e w e llte  V o ra lp e n la n d sch a ft ges te llt und, ohne 
he im atkünstle rische Formen nachzuahm en, m it d e r N a tu r  aufs 
engste ve rbunden .

Es d a r f  als e in ge lu n ge n e r Versuch ge lten , das P rogram m  eines 
m ittleren  E in fam ilienhauses sow oh l in d e r G ru n d riß p la n u n g  w ie  
auch in d e r sich da raus  e rgebenen  äußeren  Form gebung ohne 
jeden  Schematismus und ohne unnötigen  A u fw a n d  a lle in  aus den 
landschaftlichen  und k lim atischen G egeb e n h e ite n  und den Lebens
gew ohnhe iten  seines Besitzers w irk lic h  zw ecken tsp rechend  und 
w irtsch a ftlich  zu gesta lten .

Ein Blick au f den G ru n d riß  lä ß t d ie  so rg fä ltig -sp a rsa m e  D im en
s ion ie rung , d ie  gu t d u rchdach ten  R aum verb indungen  und d ie  A us
rich tung  a lle r W o h n z im m e r nach d e r Sonnense ite  e rkennen. Als 
besonders beach tlich  muß d ie  A n o rd n u n g  d e r G a ra g e  b e ze ichne t 
w e rde n , d ie  sich dem  G a n zen  se lbs tve rs tänd lich  und u n a u ffä llig  
a n g lie d e rt, ohne sich zu verstecken. h



Blick von Süden

Links Erdgeschoßgrundriß. Recht s :  O bergeschoßgrundriß .  Maßstab 1200
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Entwurf
einer Kongreß- und Ausstellungshalle 

für Hamburg

A rch ite k ten : Prof. Dr. P e te r  B e h re n s ju n d  

Prof. A l e x a n d e r  P o p p ,  W ie n . S tatischer 

M ita rb e ite r  Ing. R o b e r t  S c h i n d l e r

Der Entw urf fü r e ine K ongreß -, Aus- 
stellungs- und S p o rtha lle  in H am burg , de r 
be i dem  se ine rze itigen  W e ttb e w e rb  mit 
einem ersten Preise ausgeze ichne t w u rde , 
ist vo r a llem  durch seine G ru n d r iß a n o rd 
nung beach tlich , d ie  einen stützenlosen 
G esam traum  scha fft. Der ze n tra lg e le g e ne  
M itte lraum  ist an a llen  v ie r Seiten e rw e ite 
rungsfäh ig . D ie E rw e ite rungen liegen  in 
de r H öhe noch so günstig , d aß  sie auch 
fü r A usste llungszw ecke gu t b e n u tzb a r sind.

O b e n :  Eingangsseite. L in k s :  G rundriß . U n t e n : 

M odell des Innenraumes
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Die Bauaufgaben in der bäuer l ichen Siedlung
ln der Zeit des Elektizismus, des intellek

tuellen Kampfes um einen modernen Baustil 
schien es vollkommen unwichtig, daß die 
Schaffung von Neubauern-Gehöften in der 
ostdeutschen Siedlung auch eine bau
kulturelle Aufgabe darstellt. W elcher Bau
meister mit künstlerischen Ambitionen wollte 
sich damals mit derartigen reinen Zweck
bauten abgeben, und man suchte ihn 
auch nicht.

Dies w ar die Situation in der ostdeutschen 
Binnenkolonisation, als nach dem W e lt
kriege durch die bitteren Erfahrungen der 
Ernährungsnot und durch die im Feld
soldaten geweckte Sehnsucht nach Heim

und Scholle eine neue Siedlungsbewegung 
erwachte. G ew iß, wie ein roter Faden 
konnte sich dieser Siedlungswille in dem 
Gestrüpp der schwankenden und wechseln
den Regierungsprogramme der Systemzeit 
einigermaßen behaupten, doch w aren alle 
M aßnahmen und somit die geschaffenen 
Neusiedlungen mit der unseligen Proble
matik ihrer Zeit belastet. Abgesehen d a 
von, daß sich die sogenannten objektiven 
Fachleute darüber stritten, welche w irt
schaftlichen Betriebsgrößen am besten vor
zusehen seien, ob Restgüter verbleiben  
sollen oder nicht, ob die Siedlungen lands
mannschaftlich oder konfessionell zu be

setzen sind, ob die Streusiedlung, die Dorf
siedlung oder die lose Siedlungsgruppe 
zu wählen sei, welche Rentenlast bei der 
steten Unsicherheit des landwirtschaftlichen 
Marktpreises für die Siedler tragbar er
scheint, kann man wohl behaupten, daß 
erst um das Jahr 1929 die Baufrage in der 
bäuerlichen Siedlung als ein Problem be
achtet wurde, eben weil durch die Preis
steigerung auf dem Baumarkt das für die 
Neusiedlung notwendige Baukapital zu 
einem wesentlichen Faktor wurde.

W enn man die m annigfaltigen Veröffent
lichungen über den ländlichen Siedlungs
bau aus den Jahren 1929 bis 1933 durch-

G r o ß - G i e w i t z ,  K r e i s  W a r e n  
( M e c k l e n b u r g )

S iedlungsgesellschaft: N ords ied lung GmbH, Ber
lin. A rch itek t: D ip l.-In g . A. Beidatsch.

Das S iedlungsgut m it e ine r Gesamtfläche von 
922,82 ha ist in fo lgende  Stellen a u fge te ilt: 1 Rest
hof m it 105 ha. 12 Bauernstellen mit je 20 ha. 
5 G roßbauernste llen  m it 35—50 ha. 1 Schmiedestelle 
mit 7 ha. 1 S te llm acherste lle  mit 9,2 ha. 1 Tischlerei
ste lle m it 3,5 ha. 1 G astw irts te lle  mit 4,51 ha.

H iervon sind als N eubaustellen errichtet 2 Groß
bauernste llen und 11 80-Morgen-Stellen.

Der G esam tkaufpreis e iner 80-Morgen-Stelle be
trä g t rd. 28 000 RM, hiervon entfa llen  auf reine Bau
kosten rd. 12 000 RM. Für d iese Stellen beträgt die 
¡ährliche Rente je ha/4 16,50 RM.

Li nks:  W o h n h a u s  e in e r  6 0 -M o rg e n -S te ile  (Stall 
und Scheune in A ltb a u te n !. U n t e n :  W ohnbau einer 
1 2 0 -M o rg e n -S te lle
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blättert, hat man den Eindruck, daß  der 
Baufachmann lediglich als Rechenkünstler 
von den Verfahrensträgern angestellt wurde.

Dank der M achtergreifung durch den 
Nationalsozialismus ist auch in das bäuer
liche Siedlungswerk Stetigkeit und Ordnung  
gekommen. Durch die klare Zielsetzung 
des Reichsnährstandes und die eindring
liche aufklärende Schulungsarbeit, ins
besondere durch Prof. C. Ch. Lörcher, ist 
nicht nur bei den Baufachleuten, sondern 
auch bei allen am Siedlungswerk tätigen  
Stellen die Verantwortung für die bau
kulturelle Mission geweckt worden.

Da der verantwortungsbewußte Bau
meister niemals ein Bauwerk an sich ge
staltet, sondern es in einen Landschafts
raum einfügen muß, was man fachlich, 
wenn auch unzulänglich, als die städte
bauliche Einordnung bezeichnet, darf in 
der bäuerlichen Siedlung der Architekt 
nicht erst dann zu einer M itwirkung ge
rufen werden, wenn der G eom eter und 
der Landwirt den Aufteilungsplan bereits 
festgelegt haben. In dieser Situation be
fand sich vor 1933 normalerweise der Sied
lungsarchitekt, dem man wegen der in 
ihrem Aufbau häufig so sturen N eubauern 
kolonien vornehmlich den Vorw urf machen 
muß, daß  er seinen besseren W illen , sofern 
er vorhanden w ar, nicht durchgesetzt hat. 
Der rechnende Landmesser, dem aus viel
fältigen wichtigen und nützlichen Er
wägungen heraus ein Programm gestellt 
worden ist, wird sich zumeist mit der ein
mal gefundenen Lösung seiner Aufgabe  
zufrieden geben. Der fachkundige Sied
lungsarchitekt wird ihm jedoch beweisen  
können, daß  es mehr als eine rechnerische 
Lösung für einen Aufteilungsplan gibt. In 
einer verständigen Zusammenarbeit von 
Landwirt, Landmesser und Baumeister muß 
der Siedlungsplan aufgestellt werden, der 
auch die Lösung einer raumgestaltenden  
Idee darstellt. Das bedeutet noch keines
wegs, d aß  nur eine Dorfsiedlung und jede 
gut sei, und daß  jede Streusiedlung falsch 
und schlecht sei.

Bei der Auswertung vorhandener Guts
gebäude für Neusiedlerstellen wurde in der 
Ära der primitiven Ausbausiedlung nur die 
nüchterne Kalkulation beachtet. Es ent
standen so Um baugehöfte für Neubauern, 
die trotz aller späteren Ergänzungen und

G ru n d r is s e  von z w e i 8 0 -M o rg e n -N e u b a u e rn s te lle n  in G ro ß -G ie w itz . M aßstab 1 :300 O b e n :  A nsichten von 8 0 -M o rg e n -S te l le n
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Erweiterungen niemals Bauernhöfe werden  
können. Prof. Lörcher bezeichnete solche 
Baugebilde treffend als Fouragehändler- 
gehöfte. Der kaufmännische Siedlungs
direktor wird sich heute von dem Posten 
„G ebäudeverw ertung" zuweilen einen Ab
strich gefallen lassen müssen, und zw ar im 
Hinblick auf ein weitergefaßtes Ziel in der 
Aktion der Neubildung des deutschen 
Bauerntums als auf die Abschluß-Bilanz des 
laufenden Jahres. Jede Feldscheune und 
jeder Düngerschuppen läßt sich mit ehr
licher Absicht eben nicht zu einem Bauern
gehöft umbauen.

O b e n :  4 5 -M o rg e n -N e u b a u e rn s te lle . U n t e n :

Daß ein deutsches Bauernhaus nicht mit 
Pappe überdacht sein darf, ist heute be
reits eine selbstverständliche und eine a ll
gemein gültige Ansicht. Diese Erkenntnis 
offenbart sich eindringlich, wenn man alte  
niedersächsiche Bauernhöfe findet, die 
durch Papp- und Blechdachanbauten ver
schandelt worden sind.

W ie  sollen nun Gesicht und Haltung  
des deutschen Neubauern-Gehöftes sein? 
Sollen w ir die alten Bauernhäuser kopieren?  
Das w äre unwahr und darum falsch und 
schlecht. Aber w ir brauchen auch nicht 
das N eubauern-G ehöft neu zu erfinden,

R o s e m a r s o w ,  K r e i s  D e m m i n  
( P o m m e r n )

S iedlungsgesellschaft: Landbank, Berlin. Archi
tek t: D ip l.-Ing . A. Beidatsch.

Die S iedlung ist in den Jahren 1933—1934 aus
geführt. Die vorhandenen Gutsgebäude sind für 
Umbaustellen ausgew ertet. Die Neubaustellen sind 
zu einem geschlossenen A ngerho f zusammengefaßt. 
Das Bauprogram m  der N eubaustellen entspricht im 
wesentlichen noch den Bestimmungen der Zeit vor 
der nationa lsozia lis tischen Machtübernahme. Die 
anzustrebende bodenständige  architektonische Ein
he it der W ohn- und W irtschaftsgebäude ist dadurch 
nicht vo ll e rre ich t, w e il d ie  Scheunenbauten, Holz
fachwerkbauten m it flachem  Pappdach und Resultat 
eines finanz ie llen  Kalküls, im D orfb ild  als Kompro
mißlösung au ffa llen .

wenn w ir die bodenständigen Bauernhaus
typen bei Berücksichtigung der betriebs
wirtschaftlichen Veränderungen und der 
wohntechnischen Anforderungen unserer 
Zeit weiterbilden und es nur vermeiden, 
unpassende Konstruktionen und Werkstoffe 
des großstädtischen Serienbaues hinein
zutragen. Insbesondere sind Baukörper und 
alle Bauteile nur handwerklich und kon
struktiv zu gliedern, und zw ar bei mög
lichst sparsamer Anwendung von archi
tektonischen Schmuckformen.

Auf dem Wege,, im deutschen Bauerntum 
das noch bodenständig vorhandene Brauch
tum zu erhalten und darüber hinaus ein 
selbstbewußtes kulturelles Leben zu för
dern, das nicht, w ie leider bisher, im 
Schlepptau der städtischen Zivilisation 
leicht zu einer verschämten Nachahmung 
geworden ist, kann der Baumeister zwar 
nur sozusagen das Bühnenbild schaffen. 
Die Erfüllung mit blutvollem Leben muß 
dem Bauerntum selbst überlassen bleiben. 
Es sei hier auf eine noch nicht genügend 
beachtete A ufgabe des Reichsnährstandes 
hingewiesen, das Landvolk durch Schulung 
und Beratung dahin zu führen, daß man in 
den Räumen des Bauernhauses auch den 
Geist eines selbstbewußten und nicht leicht 
beirrbaren Bauerntums empfindet.

Te ilb ild  d e r  S iedlung

2 6 2



6 0 -M o rg e n -N e u  b a u e rn  s telle

G ru n d r iß  d e r  6 0 -M o rg e n -S te l le  1 : 3 0 0

H e i d e r s d o r f ,  K r e i s  W o h l a u  (Sch l e s i e n )

Siediungsgesellschaft: N ords ied lung  GmbH, Berlin. A rch itek t:
D ip l.-In g . A. Beidatsch.

Das kleine G ut in d e r G röße von 190,40 ha mit einem Brennerei
kontingent ist w ie  fo lg t a u fg e te ilt: 1 Resthof mit rd. 50 ha bei Ver
w ertung der A ltgebäude . 2 Umbaustellen m it 11,7 ha und 24 ha bei 
Verwertung der A ltgebäude . 1 N eubaugehöft m it 11 ha. 4 N eubau
gehöfte  m it 17 ha bis 23 ha.

Der Gesam tverkaufspreis der 44-M orgen-S telle b e trä g t 17 300 RM. 
H iervon betragen d ie  reinen Baukosten 8000 RM. Das N eubaugehöft 
m it rd. 80 M orgen kostet insgesamt 26 000 RM. H iervon betragen d ie  
reinen Baukosten 8550 RM. D ie Rentenlast d e r S ied le r b e trä g t fü r 
diese Stellen rd. 14 RM ¡e h a /i und Jahr.

2 6 3



T e tz i t z  a u f  R ü g e n
Siedlungsgesellschaft: N ords ied lung  GmbH, Berlin. A rch itek t: D ip l.-Ing. A. Bei- 

datsch.
Durch eine Abtrennung e ine r landw irtscha ftlichen  Fläche von 62,68 ha von einem 

größeren Gut sind dre i N eubauern-G ehöfte  m it je 20 ha und eine Landarbeiterstelle 
mit rd. 2 ha ausgelegt.

Das N eubaugehöft hat im wesentlichen G rundriß  und Haltung des niedersäch
sischen Bauernhauses und ist mit Rohr e ingedeckt. Die Neubauern sind Friesen.

Der Gesamtpreis des Neubauern-G ehöftes b e trä g t 26 000 RM. Hiervon entfallen 
auf d ie  reinen Baukosten 15 350 RM.

O b e n  l i n k s :  7 0 -M o rg e n -N e u b a u e rn s te lle . O b e n  r e c h t s :  Hauseingang 
d e r  7 0 -M o rg e n -S te lle . L i n k s :  G ru n d r iß  e in e r  8 0 -M o rg e n -S te lle . Unt en:  
6 0 -M o rg e n -S te lle

2 6 4



W enn uns heute der N eubauer mit berech
tigtem Stolz über seinen Wirtschaftshof und 
durch die Ställe geführt hat und uns dann 
in seine W ohnräum e einlädt, glauben wir 
zuweilen, bei einem Herrn Postinspektor in 
einem städtischen M ietblock zu Besuch zu 
sein, wenn uns nicht die nun doch anders 
tätige Bauersfrau und der Blick durch das 
Fenster auf Acker, Hof und W iese an eine 
andere W irklichkeit erinnert. Es ist sicher
lich richtig, daß  in dem heutigen Kampf 
um die Ernährungsfreiheit des deutschen 
Volkes die Behörden des Reichsnährstandes 
wichtigere Aufgaben haben, als sich ernst
lich um die W ohnkultur des Landvolkes zu 
sorgen. Es w äre jedoch traurig, wenn man 
heute gute alte Möbelstücke und schöne 
neue Leistungen traditioneller Heimkultur 
nur in den „Bauernstuben" der großstädti
schen Gaststätten und in den W ohnräumen  
einiger Intellektueller finden sollte.

Bemühen wir uns, daß die These von Blut 
und Boden verbindliches Gesetz der Le
bensgestaltung wird. B e i d a t s c h

S c h ö n h o f ,  K r e i s  F e l d b e r g  (Meck lb . )
Siedlungsgesellschaft: N ords ied lung GmbH, Ber

lin . A rch itek t: Karl Ehmer, Stuttgart.

Das Gut mit e iner Gesam tfläche von 272,26 ha ist 
w ie  fo lg t a u fg e te ilt: 1 Resthof mit e iner Fläche von 
75 ha bei Verwertung der vorhandenen A ltgebäude.
2 G roßbauernste llen mit je rd. 45 ha. 3 Bauern
stellen mit je 18 ha.

Die reinen Baukosten des grundriß lich  dargeste ll- ? 
ten Bautyps betragen rd. 17 000 RM. Für jede G roß 
bauernste lle  ist ein Landarbe ite rgehö ft zu einem 
Bauwert von rd. 8500 RM errich te t. Die Rentenlast 
fü r diese Stellen be träg t rd. 13 RM je ha/4 und Jahr.

O b e n :  15 0 -M o rg e n -N e u b a u e rn s te lle . Re c h t s :  
G ru n d r iß  d e r  1 5 0  -  M o rg e n  -  S te lle . U n t e n :  
1 5 0  - M o rg e n  - S te lle .

2 6 5



Hamburger Arbeiter-Wohnstätten
Ar ch i t ek t :  W e r n e r  K a l l m o r g e n ,  H a m b u r g - A l t o n a

2 6 6



B l i c k  v o n  W e s t e n

U n t e n  l i nk s :  In n e n h o f.
U n t e n :  Ein a n d e re s  M ie th a u s
des A rc h ite k te n  K a llm o rg e n

Errichtet nach den Richtlinien der Verordnung Ober 
die Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues, die die 
Straße von Ost nach W est führt, sind die Blöcke im 
wesentlichen in Nordsüdrichtung mit den Stirnseiten zur 
Straße gestellt. Zur Erreichung einer geschlossenen 
Frontwirkung wurden die Blöcke durch Porgolen ver
bunden. Rasen, Spielplätze und gärtnerische Anlagen  
sind eingefügt. —  Im großen Eckblock sind 42 W ohnun
gen in drei Hauptgeschossen und vier Dachgeschoß
wohnungen untergebracht. G röße: 40— 57 qm W o hn 
fläche. Die vier quer zur Straße gestellten Blöcke ent
halten je 15 W ohnungen in drei Geschossen und zw ei 
Dachwohnungen (40— 45 qm W ohnfläche). —  Ein w ei
terer Eckblock hat 27 W ohnungen in drei Geschossen 
und drei Dachwohnungen (41— 52 qm W ohnfläche).



Ansicht von S üdw esten

Wochenendhaus bei Bremen
A rch i t ek t :  Rud o l f  L o d d e r s ,  A l t o n a

Blick in den W o h n ra u m  (links Kaminnische)

So klein und unbedeutend das Wochenendhaus 
als Bauaufgabe zunächst erscheinen mag, ist es 
doch gerade durch d ie  Beschränkung, die es vom 
Arch itekten fo rd e rt, ein Prüfstein, an dem sich der 
gesta ltende und ordnende Sinn zu bewähren 
vermag.

Ein Ferienhaus ist enger mit der Natur verknüpft 
als andere Bauten und dem zufolge Wind und 
W e tte r auch mehr preisgegeben, so daß gutes 
M a te ria l und so lide handw erkliche Ausführung in 
Anlehnung an bodenständige  Bauweisen unerläß
lich sind. Falsche Sparsamkeit führt zu wieder
kehrenden Ausgaben fü r Reparaturen, die infolge 
der Entfernungen mit größeren Aufwendungen ver
bunden sind.

Rudolf Lodders hat sein sicheres Können auch in 
diesem Heidehaus bei Bremen w iede r unter Beweis 
geste llt, dessen Zusammenwirken von Rethdach, 
hölzernen W änden und großen Glasflächen er
staunlich ist. Ganz se lbstverständlich w irkt die An
passung an d ie  Landschaft, wozu nicht zuletzt die 
gew ählten Baustoffe und der erdgeschossige recht
eckige Baukörper be itragen. Die Elemente des 
niedersächsischen Bauernhauses sind frei verwendet 
und mit neuzeitlichem  G eist durchdrungen. Der 
ha lb runde Vorbau unter dem kegelförm igen Dach 
kann als e ine  gelungene W iedererweckung des 
Heubergs angesehen w erden, der früher auf keinem 
niedersächsischen H of feh lte  und mit dem Bauern
haus und Speicher zusammen eine höchst lebhaft 
g e g lied e rte  und doch w iede r e inheitliche Grupp© 
b ilde te .

2 6 8



Das Haus in d e r  Landschaft

T re n n w a n d  zwischen den Schlafkabinen K am in ecke S chla fkab in e

___________________  sl

G ru n d r iß , M a ß s ta b  1 : 2 0 0

2 6 9



Blick a u f den H au p te in g an g  von der Elbchaussee

Haus an der Elbe
A r c h i t e k h  R u do l f  L o d d e r s ,  A l t o n a

H au se ingang  m it Zierhof

Auch bei diesem Haus in einem jener alten Parks 
an der Hamburger Elbchaussee hoch über dem Fluß 
steht nicht der Repräsentationswert im Vordergrund, 
sondern der W ohnwert, obwohl es auch in dieser 
Hinsicht hohen Ansprüchen gerecht w ird .

Der G rundriß ist gekennzeichnet durch klare und 
übersichtliche Trennung von W ohn-, Schlaf- und 
W irtschaftsteil, durch bevorzugte Lage des großen 
Wohnraums, der einen herrlichen Ausblick auf die 
Elbe gewährt und ein bequemes, zwangloses und 
schönes Wohnen gestattet.

Die Gestaltung zeichnet sich durch gute G rup
pierung der Baumassen, durch klare Formen, durch 
schöne und zweckmäßige Baustoffe aus. M it seinem 
roten Pfannendach, das die einzelnen Bauglieder zu 
einem einzigen Körper zusammenschließt, und den 
weißgetünchten Ziegelwänden, träg t es einen 
frischen, farb igen Klang in d ie  lange Monate in 
Regenwolken und Nebelschwaden eingehüllte  
niederdeutsche Landschaft.

V orb ild lich  ist d ie  Einbeziehung dss Hauses in 
die Umgebung, d ie  hier gleichsam zum erweiterten 
Wohnraum wurde. Die G liederung von Bäumen und 
Sträuchern in ihrer Beziehung zum Hause, d ie  Füh
rung der Wege und die Ausbildung der Pergola 
erfuhr eine ebenso sorgfä ltige  Behandlung w ie die  
Gruppierung der Baumassen. Der Flachbau ge
stattete ein vollkommenes Ineinandergehen von 
Haus und Garten. W ährend sich das Haus gegen 
d ie  Straße durch eine hohe Mauer abschließt, 
ö ffnet es sich zum Park weitgehendst.

2 7 0



Blick von N o rd o s te n  a u f den  Schlafflügel

O b e n :  Blick von Süden durch den  T e e p a v illo n  

U n t e n :  Blick vom  T e e p a v illo n  a u f das Haus

2 7 1



Arbeiten des Architekten Ernst Zinsser, Hannover
Regierungsbaumeister o. D. Ernst Zinsser ist einer der jüngsten 

Architekten, die in Hannover wohnen. Er kommt aus dem Rhein
land und hat vorwiegend in Süddeutschland studiert. Zinssers 
Nam e wurde vor einigen Jahren bekannt, als er im Wettbewerb 
um das Reichsehrenmal in Bad Berka einen I. Preis davontrug und 
bald darauf einige Thingstätten ausführte. Die hier gezeigten 
Arbeiten stammen aus den beiden letzten Baujahren: der bei
gefügte Koblenzer städtebauliche W ettbew erbsentw urf trug einen 
der drei ersten gleichverteilten Preise davon.

o

Die niedersächsische Landschaft ist reich an Knick- und kleineren 
Bruchwäldern, die sich zwischen Felder und reiche Wiesen, durch 
die sich oft ein kleiner Fluß schlängelt, legen. Ein solches Buchen
waldstück wurde für eine W erkan lag e  ausgenutzt, in deren Werk
hallen eine große Reihe von Menschen ihr Brot findet. Da keiner

W e rk a n la g e  in N ied ersach sen . L i n k s :  Eingang. U n t e n :  Pförtnerwohnhaus.
G a n z  u n t e n :  Lageplan 1: 1500.

Aufnahmen: Irm hild von 
Könßberg, Hannover
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B e tr ie b s le ite rh a u s  d e r  W e r k 
a n la g e . O b e n :  Südseite m it 
S itzpfc^z im Freien. R e c h t s :  8 »ck 
aus d e r G o ra g e n tü r a u f den Son
de re in ga n g . U n t e n :  T reppen
ge lä n d e r, von Schlosser me iste r 
Krückeberg geschm iedet U n t e n  
r e c h t s :  Kamin, aus bruchrauhen 
B iberschwänzen gem auert

der schönen, vielleicht 50 bis 60 Jahre alten  
Bäume g efä llt w erden so te, entstand dem  
Architekten dam it d ie erfreuliche und be
wegliche A ufgabe, a lle  d ie Bauten, d ie zu 
einer solchen Anlage gehören: Betriebs
leiter-, Pförtner-, Lagerhaus, Bürogebäude, 
G arag en , W aschkaue, Freizeitraum mit 
Kantine und Meisterhäusern um die Bäume 
herum zu gruppieren. Die braunen, niedrig
gehaltenen Backsteinbauten legen sich re iz
voll in den grünen W aldbestand. Die 
Dächer, die einen breiten, grüngestrichenen  
Oberstand haben, sind mit grüner Aspherit- 
pappe gedeckt, dadurch ist die A nlage vor 
Fliegersicht geschützt. Die Fenster sind w eiß  
gestrichen, die Läden, soweit vorhanden, 
haben dunkelgrünen Anstrich.

Alles, was zum öffentlichen Verkehr ge
hört und das W e rk  aufsuchen will, w ird  
rechts am Eingang im Bürogebäude (5) mit 
seiner Diele in Empfang genommen,- dieses 
Bürohaus ist an der Seite des Zufahrts
weges verlängerungsmöglich. Vom g e 
pflasterten V orp la tz aus zugänglich liegen  
die G aragen  (6). Die eigentliche W e rk 
anlage öffnet sich erst, wenn man den von 
einer M auer umzogenen V orp latz bei der 
Pförtnerloge (4) passiert hat. Dem lang
gestreckten Lagerhaus (7) ist an der öst
lichen Giebelseite eine Verladeram pe vor
gelagert. Die W aschkaue (8) —  der Um
kleideraum für d ie A rbeiter —  hat Brausen, 
genügend W aschgelegenheiten und ver
schließbare Kleiderschränke. In der Kan
tine, in der auch w arm e M ahlzeiten  a b 
gegeben w erden, herrscht ein eifriger Be
trieb. Ihre sorgsame Ausgestaltung mit der 
im Niedersächsischen häufig sichtbaren 
Balkendecke und der H olzvertäfelung, den 
gutgeformten bequemen Stühlen, der ge
mütlichen Eckbank wird sich auch kulturell 
erzieherisch auf d ie Insassen auswirken ■ 
denn Menschen, die einmal an schöne klare 
Formen gewöhnt w erden, werden allm äh
lich des Wohnkitsches in ihrem eigenen  
Heim müde, sie ringen sich dann bald  meist 
zu schlichten, zw eckm äßigen, ihnen g e 
mäßen Einrichtungen durch.

Das Betriebsleiterhaus (1), an der W a ld 
ecke gelegen, ist vom Zufahrtsweg direkt 
über den mit roten Sollingplatten belegten  
kleinen Vorhof zu betreten. Die eben
erdigen Türen an der Südseite, der g e 
deckte, nach der Straße zu gegen Sicht 
geschützte Sitzplatz in der M au er öffnen  
das Haus der Sonne und dem W a ld . An 
der Westseite ist im Erdgeschoß ein Blumen
fenster, oben sind beide Fenster als Balkon
türen herabgezogen, hier an den W a ld  
grenzend auch berechtigt, da  die schöne 
Luft intensiver die Räume durchströmen 
kann und der Abschluß gegen den mehr 
oder minder neugierigen N achbarn  ent
fällt. Ober liebenswürdige Einzelheiten 
geben einige Aufnahmen Bericht: den aus 
bruchrauhen Biberschwänzen gem auerten  
Kamin, der brennt und nicht nur qualmt, 
die sauberen Schm iedearbeiten, d ie, w ie  
das Treppengeländer nicht ohne G ra z ie  
sind (Meister Krückeberg, Hannover), den 
Eingang mit dem rundgem auerten zw e i
stufigen Tritt. Das Haus liegt mit dem G ie-
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Bürohaus d e r W e rk 
a n la g e . Fernsprech
verm ittlung, Anmeldung 
und W artezim m er

bei zum Zufahrtsweg und hat im Erdgeschoß W ohn- und Eßzimmer, 
im Obergeschoß drei Schlafräume und zwei Bäder. Dem Haus ist 
eine kleine G arage angegliedert.

Das ganze Werkgrundstück ist abwechselnd von einer Mauer 
und von einem Holzstaketenzaun eingefaßt. Im Mauerwinkel 
zwischen Pförtnerkabine (4) und Pförtnerwohnhaus (3] sind die ge
samten Fahrräder der W erkangehörigen, die z. T. aus erheblichen 
Entfernungen kommen, untergebracht. Die drei besten Meister des 
Werkes wohnen in einem Dreifamilienhaus (10), das auf dem zum 
Betriebsleiterhaus jenseitigen Grundstücksteil liegt. Diese Haus
gruppe ist ostwestlich orientiert. T.

U n t e n :  D iele  des Bürohauses Re c h t s :  K an tine  d e r  W e rk a n la g e
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Haus Dr. S. in Hannover-Kirchrode

In den mit herrlichen Obstbäumen bestandenen Bauplatz legt 
sich der kleine helle Baukörper mit tief herabgezogenem , zu 
beiden Seiten ausschwingendem Dach, dessen breiter Überstand  
die gleiche dunkelbraune Farbe wie die Dachpfannen hat. Das 
schmale, aber tiefe Grundstück sollte so ausgenutzt werden, daß  
es möglichst viel „Räume" im Freien brachte, denn die Familie 
wünscht im Garten zu wohnen, trotzdem die Nachbarn  ziemlich 
hart an der G renze ihre Häuser haben.
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Ein Erster Preis im Koblenzer Wettbewerb

Verfasser: Reg.-Baum. a. D. Ernst Zinsser. 
M itarbeiter Dipl.-Ing. Gerd Lichtenhahn. 
Gartengestaltung: Gartenarchitekten Hü-
botter und Siepen, sämtlich Hannover.

Das Oberpräsidium  in Koblenz liegt in 
unm ittelbarer N äh e  des Schlosses. An
läßlich der notwendig werdenden Erweite
rung des Oberpräsidium s sollte die ganze 
Schloßumgebung, die durch frühere An
lagen und durch die Einführung einer 
neuen Rheinbrücke in ihrem Organismus 
gestört wurde, gründlich überarbeitet und 
umgestaltet w erden. Zu der Aufgabe ge
hörte: der Entwurf eines Erweiterungs
baues für das Oberpräsidium , Ausbildung 
der Schloßplatzanlage zu einem großen 
würdigen Versammlungs- und Aufmarsch
platz, Gestaltung der Schloßgartenanlage 
am Rhein, Gestaltung der Einmündung der 
neuen Brücke in die Stadt, Schaffung von 
Autoparkm öglichkeiten, Vorschläge für die 
Umgestaltung der Stadthallenfassade.

O b e n :  V o g elsc h a u . D a r u n t e r  I i n k s : Ansichten 
d e r  E rw e ite ru n g  des O b erp rä s id iu m s. Recht s:  
D ie n e u v e rk le id e te  S ta d th a lle . Unt e n:  Lageplan





Aufnahmen (12) 
Gauss, Stuttgart-0

Innenräume und Möbel
A rch i t e k t :  A. C.  R ü d e n a u e r ,  S t u t t g a r t

Seit Jahrzehnten bemühen wir uns um eine neue Wohnkultur. 
Heute liegt ein Teil des W eges bereits übersichtlich vor uns. Ein 
bestimmter Stil beginnt sich herauszubilden und in immer breiteren 
Schichten Eingang zu finden.

Neben den W iener sind auch die Stuttgarter M öbel schon seit 
langem zu einem festen Begriff geworden. Das Bestreben, durch 
eine zeitentsprechende künstlerische Einstellung geschmacklich 
immer vorbildlich und tonangebend zu sein, sowie die hoch
wertige handwerkliche Q ualität haben den Ruf der Stuttgarter Er
zeugnisse in Deutschland und in der W elt begründet und bis auf 
den heutigen Tag erhalten.

Als einer der tüchtigsten unter den jüngeren Stuttgarter Raum
gestaltern, die ihre A ufgabe darin sehen, M öbel und Einrichtungen 

schrittweise auf eine höhere kulturelle Stufe zu bringen und immer 
mehr zu vervollkommnen, d arf A. C. Rüdenauer bezeichnet werden. 
Seine Sicherheit in der Holzbehandlung und sein erlesener Ge
schmack haben ihn rasch bekanntgem acht.

Einwandfreie Technik in der Bearbeitung der Werkstoffe, die 
ihre Eigenart und Schönheit voll zur Geltung kommen läßt, ein
fache, sachliche und dennoch edle Formen und, wenn überhaupt 
angewendet, eine so bescheidene w ie kultivierte Dekoration zeich-
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Haus B. S tu ttg a rt
B i l d  l i n k s :  Schlafzimmer d e r Dame, Frisierecke

H e rre n z im m e r
M akassar-Ebenholz (mit Splint) matt

S ch la fz im m e r d e r  D am e
G ra u b e ig e  Schleiflack mit g rau  Ahorn  abgese lz t

H e rre n z im m e r . Teilansicht
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M odenhaus in S tu ttg art, Nischenplatz der Koje M od en haus  in S tu ttg a r t, Vorführungskoje

nen alle seine Arbeiten aus, die trotz aller Zweckmäßigkeit und 
Sachlichkeit eine unverkennbare Behaglichkeit verbreiten, die jeden 
unvoreingenommenen Betrachter wohltuend berühren muß.

Besondere Beachtung verdient, daß Rüdenauer nicht bei den

herkömmlichen Typen stehen bleibt, sondern vor allem bei seinen 
Sitzmöbeln W eg e  zu neuen Lösungen beschreitet. Doch es Ist 
nicht der Individualismus um jeden Preis, den er sucht, sondern 
nur das selbstverständliche Verlangen, den Dingen unserer Um

Haus H. S tu ttg art, Wohn-Eßzimmer, Teilansicht
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Haus
H. S tu ttg a r t
W ohnraum

gebung und unseres täglichen Gebrauchs den Reiz der Eigenart 
und die persönliche N o te  zu verleihen. Und er ist stark genug, auf 
eigenen selbständigen W eg en  zu gehen und verantwortungsvoll 
genug, um sich vor Übersteigerungen zu hüten.

Von den hier w iedergegebenen Räumen zeichnet sich das 
Herrenzim mer aus dunklen Hölzern durch eine eindrucksvolle Ruhe 
und Geschlossenheit aus. Es wirkt kühler und zurückhaltender als 
das große Schlafzimmer, bei dem w ir eine Vorliebe für helle und

Haus H. S tu ttg a r t , G roB er W ohnraum , Blick zum Bücher-Geschirrschrank

zarte Töne feststellen können,- doch lassen beide Räume erkennen, 
daß hier ein verantwortungsbewußter Architekt schafft, der berufen  
ist, an einer Vertiefung und Erneuerung unserer W ohnkultur mit
zuwirken.

Diese beiden Beispiele dürften zusammen mit dem streng sach
lichen und doch so ansprechenden Geschäftsraum genügen, um 
einen Begriff von der Persönlichkeit des Künstlers zu vermitteln, der 
hinter diesen Arbeiten steht.
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Verkaufskojen

Aus dem großen Verkaufsraum

V e r k a u f s r a u m  f ü r  T a p e t e n  u n d  S t o f f e

A rchitekt: A. C. Rüdenauer, Stuttgart

Der Einkauf von Tapeten und Vorhangstoffen ist eine eigene Sache. 
Eine gut abgestimmte Fensterdekoration und W andbekleidung kann 
einen Raum wohnlich machen und die M öbel in ihrer Wirkung steigern. 
Ein Fehlgriff in der W ah l der Farbe und des Musters muß hingegen zu 
einer Q uelle ständigen Verdrusses und Unbehagens werden. Es hängt 
deshalb viel davon ab, ob der Einkauf in einem Geschäft erfolgt, das 
eine sorgfältige Auswahl und Prüfung ermöglicht.

Dem Architekten w ar die A ufgabe gestellt, einen Ausstellungs- und 
Verkaufsraum zu schaffen, der seine Anziehungskraft auf das Publikum 
nicht verfehlen würde, dessen Einrichtung es aber vor allem gestatten 
sollte, die W a re  eindringlich vorzuführen.

Durch die Konstruktion neuartiger beweglicher Armaturen zum Ein
legen von Tapetenrollen und Durchziehen von Stoffbahnen dürfte 
Rüdenauer diese Forderung des Bauherrn in so überzeugender Weise 
gelöst haben, daß  diese Einrichtung sicherlich bald auch in anderen 
Städten Nachahm ung finden wird.

Der straffen und großzügigen Gestaltung der Verkaufskojen, bei der 
Zweck und Form ineinander aufgegangen sind, entspricht auch die 
übrige Ausstattung. Die Abbildungen lassen erkennen, daß  jede Einzel
heit der Einrichtung —  sei es ein Kamingitter oder ein Sitzmöbel — mit 
der gleichen Sorgfalt, wie sie die Formgebung der „Schwenktröge" erfuhr, 
durchgebildet wurde. M it großem Geschick hat Rüdenauer auch die 
Möglichkeiten der Kontrastwirkung von neutralen Farbtönen, die er für 
W an d  und Fußboden wählte,, und blanken M etallteilen ausgenutzt, so 
daß farbige Stoffe und Tapeten besonders schön zur Geltung kommen 
und der gesamte Raum eine Atmosphäre ansprechender Sachlichkeit 
ausstrahlt.
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V e rk a u fs ra u m  fü r  T a p e te n , G itte rflü g e l am Gaskamin
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H ögalidskirche in Stockholm . A rch itekt: Iva r Teugbom

S c h w e d i s c h e  M o n u m e n t a l b a u k u n s t

Die unerschöpflichen Naturschätze Skan
dinaviens haben besonders in Schweden 
eine wirtschaftliche Machtentfaltung ge
zeitigt, die nahezu amerikanischem Format 
entspricht. Dieser Aufschwung eines 
Bauern- und Fischervolkes, das zur Zeit, 
als Ernst Moritz Arndt das Land bereiste, 
zumeist in Holzhäusern wohnte, ist um so 
erstaunlicher, als ein Mangel an einheimi
schen Arbeitskräften immer bestand und 
noch besteht, verstärkt durch den allen 
germanischen Nordländern innewohnen
den W andertrieb. Ein stetes Verlangen be
wegt sie, fremde Länder zu erforschen, wie

dies vor allem in Männern, wie Sven Hedin  
und Amundsen, zutage tritt.

W enn sich heute überall an Fjorden und 
Bergseen große Industriewerke erheben, so 
ist dies teils durch Zuwanderung fremder 
Arbeitskräfte —  namentlich aus Deutsch
land —  und Beteiligung fremder Kapitalien  
ermöglicht w orden; nicht zuletzt aber 
durch das den Schweden eigene Stre
ben, sich alle Errungenschaften der N eu 
zeit zunutze zu machen.

Das offenbar im Vordergrund stehende 
Verlangen nach industrieller Erschließung 
des Landes, nach einem von der Entwick

B a u k u n s t
des

Auslandes

lung der Technik bestimmten neuzeitlichen 
Lebensstil, verhält sich in deutlichem Ge
gensatz zu der Ursprünglichkeit der Men
schen und ihres Landes, über dem der 
geheimnisvolle Zauber des Nordlichtes 
steht und der Himmel nicht selten in süd
licher Bläue leuchtet. Südlich mutet auch 
die Lage Stockholms an, die ihr den Namen 
eines Venedig des Nordens eintrug und 
den Ruhm, eine der schönsten Städte der 
W e lt zu sein. Und es gibt in der Tat nur 
wenige Städte, d ie  so herrlich gelegen sind.

Schon früh wurde Schweden deutschen 
Einwanderern aus Lübeck erschlossen. Das
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S tad thaus  in S tockholm . A rch itekt: Ragnar ö s tb e rg . Aufnahmen : Svenska Trafikförbundet

Königliches Schloß in S tockho lm . A rch itek t: Tessin der Jüngere
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den Lübeckern erteilte Privileg wurde 1621 
auf Ham burg erweitert. M it der Geburts
stunde des Hansabundes erhöhte sich der 
Zustrom von Deutschen ständig, die auf die 
Entwicklung Stockholms und seine Verwal
tung einen beträchtlichen Einfluß ge
wannen.

Auch die schwedische Monumentalbau
kunst ist innig mit den Leistungen deutscher 
Architekten verbunden. An erster Stelle 
muß der 1615 in Stralsund geborene Nico
demus Tessin genannt werden, der eine 
Reihe bedeutender Bauwerke schuf, unter 
denen das W rangelsche Palais, das Palais 
Axel Oxenstierna, die Marienkirche und 
das kgl. Schloß Drottningholm neben ver
schiedenen Landsitzen des schwedischen 
Hochadels besonders hervorragen.

Nach seinem Tode setzte der Sohn (1654 
bis 1728) das W erk  des Vaters mit so gro
ßem Erfolge fort, daß  er zum Oberhof-

O b e n :  K unstm useum  in G o ten b u rg . Architekt: 
S ig frid  Erikson

M i t t e :  V o rh a lle  im  S tockho lm er Konxerthaus

U n t e n :  K o n ze rth a u s  in Stockholm . Architekt: 
Iva r Tengbom
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marschall ernannt und in den Grafenstand  
erhoben wurde. Ihm wird nachgerühmt, 
unter sämtlichen europäischen Zeitgenossen 
derjenige gewesen zu sein, der Klassik und 
Renaissance in seinen W erken am tiefsten 
und reinsten auszuprägen wußte. Sein 
N am e ist unlöslich mit dem kgl. Schloß in 
Stockholm verknüpft, das zu den schönsten 
Renaissanceschlössern zählt, die die Kunst
geschichte kennt.

Es muß als eine gewisse Tragik bezeich
net werden, daß  Tessin die Vollendung  
seines Lebenswerks nicht selbst erleben 
durfte. Infolge völliger Zerrüttung der 
Staatsfinanzen, die die Kriege Karls XII. mit 
sich brachten, mußte die Arbeit nach zehn
jähriger Bauzeit eingestellt werden und 
konnte erst lange nach dem Hinscheiden 
des großen Baumeisters im Jahre 1754 ihre 
Beendigung erfahren. Die Bedeutung die
ser Schöpfung für die schwedische Bau
kunst wird am besten durch die W o rte  des 
schwedischen Künstlers Carl G . Laurin ge
kennzeichnet, der über dieses Bauwerk 
schreibt: „Es bildet den Ausgangspunkt der 
schwedischen Kunst und des schwedischen 
Kunsthandwerks. Seine Erbauung ist Jahr
hunderte hindurch für das schwedische 
Volk eine Q uelle  des Genusses und 
Nutzens gewesen. Es erhebt seine edlen 
strengen Formen über die Hausdächer der 
Stadt, eine stetige Mahnung für uns, von 
unserer Kraft wenigstens ebenso hoch zu 
denken, w ie das verarmte Schweden d a 
mals von seiner Kraft dachte, als es das 
G eld  zu seiner Erbauung hergegeben hat."

Diese Mahnung mag Ragnar Oestberg  
vorgeschwebt haben, als er in zehnjähriger 
intensiver Arbeit die Pläne für das Stock
holmer Stadthaus schuf, das ein würdiges 
Gegenstück zum Schloß bildet und den 
Ruf der neuen schwedischen Monum ental
baukunst mitbegründete. Dieses Stadthaus 
ist mit einem solchen W eitb lick für Gesam t
wirkung erfaß t und so kraftvoll hingestellt, 
daß  es von allen Seiten von überraschen
der W irkung ist. W elche Überzeugungs
kraft haben dem gegenüber noch Einwände, 
wie „historisierend", die gegen Oestbergs 
W erk  bei seiner Fertigstellung im Jahre 
1923 erhoben wurden? Die ganz indivi- 
viduelle Um prägung der dem Klassischen 
zugew endeten Formenwelt, die selbstver
ständliche, natürlich-zwanglose Verbindung  
mit der Umgebung und die Harm onie der 
Baumassen verleihen ihm unverkennbar das 
G epräge  der Zeitlosigkeit. Das jugendlich 
Emporstrebende und die bei aller Pracht
entfaltung im Innern wahrnehm bare stille 
Zurückhaltung bestimmen den Gesam t
eindruck, der gleichnishaft ist, indem sich 
das Spiegelbild schwedischen Wesens 
darin zu erkennen gibt.

N eben  Ragnar Oestberg genießt Ivar 
Tengbom, der Erbauer einer Reihe bedeu
tender öffentlicher Bauten, wohlbegrün
detes Ansehen. Tengbom ist der Schöpfer 
der Högalidskirche, die an den Kirchenstil 
der schwedischen Frührenaissance an
knüpft, obwohl sich in den Portalen und in 
den Helmen der schlanken Zwillingstürme

K irche in G lan s h a m m a r

K önigliches T h e a te r  in D ro ttn in g h o lm . A rch itek t: C. F. A de lc ra ruz
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R uine des Schlosses B o rg h o lm , eine schon im 
Jahre 1280 e rw ähnte  Festung

V

unverkennbar Einflüsse aus dem Barock 
geltend machen, die der Strenge des Baues 
eine liebenswürdige und aufheiternde Note  
verleihen.

Am bekanntesten unter seinen W erken  
ist das vor wenigen Jahren eingeweihte 
Stockholmer Konzerthaus geworden, des
sen Fassade eine gewisse Ähnlichkeit mit 
dem finnischen Parlamentsgebäude von 
Siren aufweist. Besondere Erwähnung ver
dient der säulengetragene große Konzert
saal, der nicht mit dem Orchesterpodium  
seinen Abschluß findet, sondern sich hinter 
diesem kapellenartig fortsetzt. Die in drei 
Reihen hintereinander gestaffelten Säulen 
schaffen eine Tiefenwirkung, die die Hör
samkeit steigert und so Raum und Klang 
gleicherweise zugute kommt. Auch der 
Kammermusiksaal mit seinen W an d- und 
Deckenmalereien sowie die mit Reliefs und 
Plastiken reich geschmückte Vorhalle zei
gen ein klassizistisches Gesicht, das für die 
heutige skandinavische Monum entalbau
kunst charakteristisch ist.

Auch das Zentralverwaltungsgebäude  
des Zündholzmonopols, ein außen unauf
dringlicher weißgeschlemmter Ziegelroh
bau, der sich um einen geräumigen Innen
hof gruppiert, ist ein W erk Tengboms, das 
alle Wünsche erfüllt, die an die Gestaltung 
eines derartigen Repräsentationsbaues ge
knüpft werden dürfen.

Schwedens zweite Großstadt, das der 
Nordsee zugewandte Gotenburg, ruft mit 
seinen stillen Kanälen und Grachten die 
Erinnerung an die Bilder niederländischer 
M aler wach. Auch hier berühren sich die 
Gegensätze. Kaum würde jemand ver
muten, daß sich hinter dieser hochkultivier

ten an Monum enttalbauten und Park
anlagen reichen Stadt eine wilde, ja ge
w altige N atur auftut. Daß Gotenburg eine 
Stadt ist, deren reiche Kaufmannschaft 
nicht nur Seefahrt und Handel, sondern 
auch die Kultur zu reicher Entfaltung ge
bracht hat, spiegelt sich in seinem rühm
lichst bekannten Kunst- und Musikleben, 
haus und Sigfrid Eriksons Kunsthalle eine 
würdige Pflegestätte gefunden hat. Neben  
Westmanns Museumsbau und S. Eriksons 
eindrucksvoller Masthuggetskirche hoch 
über der Hafeneinfahrt zählten diese Schöp
fungen zu den Perlen Gotenburger M o- 
numentalarchitektur.

Stolzeste schwedische Vergangenheit 
wird durch die Schlösser und W asser
burgen aus der W asaze it wachgehalten. 
Heldentum und Abenteurerlust ist mit den 
Nam en: Gripsholm, O ereberg, dem Schloß 
zu Kalmar in Sm aaland, dem aus dem 
16. Jahrhundert stammenden Schloß zu 
Vadstena, an dessen Mauern heute der 
G ötakanal vorbeifließt, und den berühm
ten Ruinen Stegeberg und Borgholm eng 
verknüpft. Obw ohl zumeist unter den 
Händen eingew anderter Baumeister und 
Handwerker entstanden und mit südlichem 
Zierat aufgelockert, ist doch in ihrer 
strengen Grundrißanordnung und kraft
vollen Gruppierung der Baumassen noch 
heute alter W ickingergeist spürbar.

Hoch auf dem G ipfel des Landborgen 
thront die Ruine des Schlosses Borgholm, 
das im 13. Jahrhundert errichtet, 1806 aber 
durch eine Feuersbrunst zerstört wurde. 
Bei seinem Anblick muß man unwillkürlich 
an die W orte  des großen französischen 
Baumeisters Perret denken, daß  schöne A r

chitektur stets auch schöne Ruinen hinter
lasse. Die Umgebung des Schlosses spannt 
sich von der G roßartigkeit eines unfrucht- 
das in Nils Einar Erikssons neuem Konzert
baren Hochplateaus bis zur Lieblichkeit 
südländischer Vegetation längs des Kalmar
sundes, spiegelt wiederum symbolisch die 
beiden Gesichter Schwedens, seiner Land
schaft, seiner Menschen und seiner Kunst.

Es bliebe noch vieles von Schweden und 
seiner Monumentalbaukunst zu berichten. 
Nicht unerwähnt bleiben dürfen jedoch die 
einzigartigen Plastiken und Brunnen, die 
den Plätzen vor den Bauten und diesen 
selbst zur Beseelung eingefügt sind und 
zumeist von dem schwedischen Bildhauer 
Carl Milles stammen, der unter die kraft
vollsten und eigenwilligsten Künstler 
unserer Zeit gerechnet werden muß. Wenn 
es die A ufgabe der Plastik ist, symbolhaft 
zum Ausdruck zu bringen, was die Archi
tektur durch abstrakte Formen aus
zusprechen bestrebt ist, so dürfen wir 
sagen, daß  dies Milles restlos geglückt ist.

W enn die Entwicklung der schwedischen 
Monum entalbaukunst in den letzten Jahr
zehnten eine glücklichere gewesen ist als 
in Deutschland, so beruht das in erster 
Linie darauf, daß man dort früher als bei 
uns erkannt hat, daß  der W eg zu einer 
lebendigen und verheißungsvollen Weiter
entwicklung der eigenen Überlieferung nur 
über das Studium der Antike möglich ist. 
Der Hauptanstoß kam von Dänemark, das 
als erstes skandinavisches Land sich wieder 
auf sich selbst besann. Daneben haben die 
jungen schwedischen Architekten aber 
auch dem deutschen Klassizismus um 1800 
viel zu verdanken. H e n n i g e r
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